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Aktuelle Informationen zum Thema „Corona-Pandemie“ für Unterneh-
men – DEKRA Zentrum für Arbeitsmedizin, Berlin 
 
1. Ist das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes in der Allgemeinbevölkerung zum 

Schutz vor akuten Atemwegsinfektionen sinnvoll?  
 

Am 01.04.2020 hat das Robert-Koch-Institut seine Empfehlungen zum Tragen eines Mund- Na-
sen-Schutzes geändert: 

 
„Um sich selbst und andere vor einer Ansteckung mit respiratorischen Erregern zu schützen, sind 
eine gute Händehygiene, Einhalten von Husten- und Niesregeln und das Abstandhalten (mindes-
tens 1,5 Meter) die wichtigsten und effektivsten Maßnahmen“. 
 
Durch einen Mund-Nasen-Schutz (MNS) oder bei der gegenwärtigen Knappheit eine textile Bar-
riere im Sinne eines MNS (sogenannte Gesichts-/Behelfsmaske) können Tröpfchen, die man z.B. 
beim Sprechen, Husten oder Niesen ausstößt, abgefangen werden. Das Risiko, eine andere Per-
son durch Husten, Niesen oder Sprechen anzustecken, kann so verringert werden (Fremd-
schutz). Hingegen gibt es keine hinreichenden Belege dafür, dass ein MNS oder eine Behelfs-
maske einen selbst vor einer Ansteckung durch andere schützt (Eigenschutz), aber es wird auch 
nicht zu 100% ausgeschlossen. Es ist zu vermuten, dass auch Behelfsmasken das Risiko verrin-
gern können, andere anzustecken, weil sie die Geschwindigkeit der Tröpfchen, die durch Husten, 
Niesen oder Sprechen entstehen, reduzieren können.  
 
Bei Personen, die an einer akuten respiratorischen Infektion erkrankt sind, kann das Tragen eines 
MNS oder einer Behelfsmaske durch diese Person dazu beitragen, das Risiko einer Ansteckung 
anderer Personen zu verringern.  
 
Nicht jeder, der mit SARS-CoV-2 infiziert ist, bemerkt das auch. In der Regel sind Betroffene 
bereits mit sehr leichten Symptomen ansteckend. Manche Infizierte erkranken gar nicht (asymp-
tomatische Infektion), könnten den Erreger aber trotzdem ausscheiden. In diesen Fällen könnte 
das vorsorgliche Tragen von Behelfsmasken dazu beitragen, das Übertragungsrisiko zu vermin-
dern.  
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Deshalb könnte das Tragen von Behelfsmasken durch Personen, die öffentliche Räume betreten, 
in denen der Sicherheitsabstand nicht eingehalten werden kann, z.B. ÖPNV, Lebensmittelge-
schäften oder auch ggf. am Arbeitsplatz, dazu beitragen, die Weiterverbreitung von SARS-CoV-
2 einzudämmen. Darüber hinaus könnten Behelfsmasken das Bewusstsein für soziale Distanz 
und ein gesundheitsbewusstes Verhalten unterstützen.  
 
 Für die optimale Wirksamkeit ist es wichtig, dass ein MNS oder die Behelfsmaske korrekt sitzt 

(d.h. eng anliegend getragen wird), bei Durchfeuchtung gewechselt wird, und dass während 
des Tragens keine (auch keine unbewussten) Manipulationen daran vorgenommen werden.  

 
 Auf keinen Fall sollte das Tragen eines MNS oder einer Behelfsmaske dazu führen, dass 

Abstandsregeln nicht mehr eingehalten oder Husten- und Niesregeln bzw. die Händehygiene 
nicht mehr umgesetzt werden. „ ( RKI 1. 4. 2020) 

 
 
Ein Mund-Nasen-Schutz ist keine Atemmaske 
 
Nicht zu verwechseln mit einfachem Mund-Nasen-Schutz bzw. Behelfsmasken sind der mehrla-
gige medizinische (chirurgische) Mund-Nasen-Schutz oder medizinische Atemschutzmasken, 
z.B. FFP-Masken.  Diese sind für den Schutz von medizinischem und pflegerischem Personal 
essentiell und müssen dieser Gruppe vorbehalten bleiben. Der Schutz von Fachpersonal ist von 
gesamtgesellschaftlichem Interesse. 
 
 

2. Was bringt soziale Distanz? 
 
In der untenstehenden Grafik ist sehr gut zu sehen, dass durch das konsequente Meiden sozialer 
Kontakte eine deutliche Reduzierung der Erkrankungsraten erreicht werden kann.  
Also, halten Sie durch! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bleiben Sie gesund wünschen Ihnen Ihre Betriebsärzte. 


